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Gegen Mehdorn- sche Begriffsverwirrung zu BER-Problemen

- ein sarirjscFdqtrrjl€!. @ rrebt Cegem€clmr4g nit ernstem nintsgrrn -
zu 'Flughafenchef lubhdorn l^'irbt für -Denokrati-*Aufpreis- - Bi.irgerbeteiligr:ng mi.ißte ki.infti€

besser ejrrkalkulient r"erden / fritit< von lJnternehren inrd Inltiativen", l4AZzs.Jrurn 2013 S.6

l6nn Prof.Grottian zun Vorschlag von BER-Oref l&trdorn anfi.ihrt, da3 ensL eirnal effelcEivq:e Betei-
ligurgsverfahren rntrcrdig ldrerr, weil wir in Deutsdrlard eler ein Verhindenrrrgsvef*rren hätteqrnd vcm BBB der lbhörrrVorschJag ehe a1s ejne Breitseite geger die nornkrake aufgefaßt wird,
dann kann rmn dem ntn: ztrstjnnen! Nicht ursonst haben Rhehland-Pfalz rnd Bader{ryijrttonberg eiren
Cesetzesnovellienngsrorschlag hierzu irr den Brndesrat eingebractt, der zt urterstützen isr.
Hat Orrurin Beien, Bürgerreisten von BlankenfeldeJvlahlow, recht, t,lenn er im lßhdorn-schen Dcnpl.rra-
ri*Entmrf eher eiren Vensuch sieht, ttvon den eignen thfähigkeit abzulenkentt ?

Dazu sei erst einmal sein Begriff ttDemokratieaufpreistt analysiert,
Er suggeriert, daß drrch dsnokratisclre Bi.irgerbetei-ligurg ledigtich eire Kosteaerhöhung bei Pre
jdcrplamrngen erreicht uet'den könne, jedoch die Bürgerbetej-ligung von keirrerlel Nutzen hinsicht-
lich dadrndr nriglicher KosEereinsparr-rrgen sei.
Kann man die enorme Kostensteigerung beim BER-Proj ekt a11einh i e r a u s ursachenmäßig erkläreni lch meine, daß die Ursachen
andre sind und rnöchte dies nachstehend begriffsdefinierend darle-
8en:
Zmeidrst ejrmal wird jnz^rischen auch von der Politik zugegeben, daß Schönefeld für dm BER der
falscle Standort sei - aber es sej- ja mn sctron nn1 so rriel jnvestiert worden: Dazu unser erster
Begriff:

ttPolit-Planungswillkür-Basi_skostenf' KpWf

Diese Kosten fallen an durch die politische PlanurgsfetLlentscheidrng z-rn Standort eatgegen Rar,rn-
ordntngwerfahrereErgebnis von 1994.. tBasi,skostentt desttslb, raeil sie von ejrer noglichen NacF
nutzung des hojelctes, z.B. als Zentralen Fernverkehrs-, Nahvenketrr*, $Bahr, U-Bahn urd Orri-
busBahnhof mit Kaufhallerrlnrplorentienung, €W. venbunden mit Ehcheck- bzvr. Teil-Eincheck-
IvkigliÖl€iten für ejnen vorhandenen (SchOnefeld SJF) b"r^/. zu plarenden (BR Sperenberg) Ffuglrafen
ar:sgehen, dazu jedoch eine brauchbare BauobjeJcf-Plamrng und -Ausftihrtng voraussetzen.

Diese Voraussetzungen sind z.Z. offensichtlich obj ektiv noch
nicht erfü11t.
ZffiPr:griff äh1ea auch willktirliche Entscheidungen zr-r Berücksichtigrng bäd. fgnorierung inter-
national geniß GricageAbkcxnren (CA) von 1944 wie geriß HI- rmd Br:ndesrecht verbjndlicher ICAG
Vorsctl'iften für die iaternationale Zivilluftfahrt.
So wu'den derartige Vorscir-iften beispielsr.+eise irr den BER-Betriebszulassng zur Klassifizien:ng
des Flugffiens, richt aber bei seiner Konfi-gu-auionsPlamrng eerEiß FfughaferFPlaflngg+Iandbuctr
(Airporr Plannfng ltbntral) nactr ICAO Doc.9184 angernandt.
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Fernen et"folgte n'rar fi:r derr Gfahrenbereich un den BER bis zur 8ffiOn-Grenze ejle Begrenzung der
Flugenlaubnis für Luftfahrzeuge genrjß kirrrrpegel in IPNdB mit Bezug auf die Zertifl-zierungsvor-
schrj-ften frir Flugzeugtypen nach ICAGVorscir-iften zu Spitzerrlärupegeln gediß realsn lärrstreß,
aber Izinrschutzzonea für den gleichen Bereich wurdea in huerlZirmpegela bzw. Spitzedäirmpegeln ln
dB(A) statt in IPT,ldB, also ohne Iärnstreßberijcksichtigung, festgelegt

Dabei ist die BundesrepublSk dern Ch-icageAbkcnnen von 1944 beigetreten rnd TCAO-Richtlinien sind
EII- wie Bundesrecht! Sie gelten dazu nicht ejfinal rn:r für öe ävi-l-luftfahrt, sondern irn Bereich
derselben auch für miliuirische FlugobjeJcEe wie Drohnen. hs Errdhrdr-Projdct ist an den Nichtb
rücksidrfigtrrg von ICAO-Vorschriften bereits geplatzr !

Die Niütberi.icksichtigung von lCAO-Vorsch-iften bein BER-Projelct ste11t deshalb nichts Anderes
dar, als politisch ger*c11te oder geduldete l4}i11kür, auch a1s I'systemtische Verfehlurg" rcrn CVG

BerljrrBrandenburg, aber noch nicht irn Zr:sarnenhang rnit ICAGDokurenten, sondern am PFB beztig-
lich des tKonprcndßvorschlages -Knnne Nul1i tt konstatiert, das {l6sif, gegen weldres so Flugle-
fenchef ltbhdorn mn draraenlos zu Felde zlehen lri11! tlnd nnn läßt ihn augenscheinljch bei dieem
bi.irgerrechtsverachtenden rnd rechtssraatswidrigen lüirken vöIljg freie lland!

Dies al-1es fä11t beim BER-ProjeJct ln die Verantwortlichl<eit der Politik!

Doch damit nicht germgt Zlrsgttzlich zu vorgeftmnten Ba.qidosten gibt es noch Zusatl<6ten:

ttPo 1it-Planun g s chao s-Zusa t zko s tentt, Kp CZ

lftrrr, wie BER-Ex4lupn von Geriran beridnet, hrdste ywr ]indenrre${ünsc}En rdfrnrerd der hojek-
, darf nnn mit Fug r:nd RecJlt von tPlarn:ngs.Oraostt sprechen,
fijr die Planure lcnn es dsmach nictrt ppben haben.

Dies dürfte wohl prirär an fetLlerder Systenatik infolge fehlerder Zielanalyse, falsdre Ar-fgaben-
Vergabe{ie1ste1lurg und Unterlassung der Lcbbyarbeitslhterbindure väln:enddes Plan:ngsprozesses
gelegen haben.

Hierfür ist beim BER die Politik verantwortlich, da es sich
um ein Projekt ausschließ1ich 1n der Hand des Staates handelt und

auch die Führung des Aufsichtsrates al1ein in der Hand führender
Politikerliegt!
Mit Rechtssraatliökeit rnd Beachtung arch nur grrndgesetäicher Bürprrechte har die-' ga'nichts
zu tun, r:nd die Bürger sjnd auch nichL für Kostensteigerungen rerantvlorLliö zu nadren, telche
dgrch Nichtbeachturg sEaatlicher Vorschiften durch den Staat elbst srtstehen!
llienzu zZihlen auch Kosren durch Fehlensrche urd -regi-striemg, Urplarung, l,lacbarbeit, Terminver'"

sctrieblmgen und daraus resultierende Ertsch2idigursvahl:ngen. l.{an hätte halt staK eine t'lEgptr

ratestt einerr richtigen Aufsichtsrat einplanen so11en. Dies a1les fijhrt rns zu unsffem rächstm Be-

gnff:
ttPolit-Mi-ßplanungskostenrr, KpM

Die PolitniSplanrgd(Gten ergebm sidr aus dr Srrrp vcn Polit-@
KHß rrd Polit-Plaugshaod(mt€n 5A t
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Aber sind solch hohe Kosten nicht ztJ verri-ngern ?

Dies solJ- mit dsn fofuendea Begriff betrachtet rerden:

"Po1it-Mißplanungsmindestkostenrt, KpMrl'

Vorgernnnte l4irdestkosuen ergeben sich, uenn man die Polit-Mißplamngskosten f* un den räglichen

Gutbaberis-Betrag ver-rjrgert, vrelcher du:ch dsnrkratisdre Bi.irger-PlamngsbegleitungFHinweisbeadF

tung drn'ch die Politik, fu-,U , bedirgt isL:

(2) KPMrin : Kpwg + Kpcz Ggr,u

h bistrer kejnenlei l[irgerhinweise prarciscfrc Berücksichtigtng bei der hojeJstplannC enfi:hren,
z.B. zr kojdctJbdifüienng bzw. hojelct-Abbrr:ch jn Schönefeld, beträigt den alctuelle Betag

(3) Ggnu : o

Dies haben aber nicht die Bürger z! veranthrorten.

I\troch nicht betrachtet haben wi-r bisf€r die Reduzienng des Bruttosozialprodrias !

ftBruttosozialprodukt-Reduzierungtt, BSPred

Diese kann nnn wohl als Ergebrris aus der Sume von Polltllißplanngskosten Kilurd rTiürgen-P1a-

@ Kn fu die Eli.irger nebst dem sich drrch dm beaötigtsr Zeitaufiand

hierfür sich engebenden Ar:sfa11 an silrrvoller l{entschöpfr:ng auf ander"en Gebietsr BPI*fun s e h e n :

(4) BSPred : Kpt"t + KB, + BsPAusfall

Dies destnlb, weiJ- die Kosten Cr"iß h' niüt r^rirklich wirtschaftsförderlich drrö Verbrauc}sstei-

gerung bei Konffrgütern ggrEiß Ul-Erpfel,horg an DeutscHand wi:*sam verden können:

(5) BSPr"d: Kpwn + Kpcz + Kr + KBr + BSPArr"f.11

hbei srelrt Ka für z.Zt. noch rrrbekannte weitere Fehlerkosten, r.'eldre vorstelrend nah keine
Berücksichtigung finden konnten.
h bisher keire Rirgerhinweise beachtet wu:den r:nd der Plamrrgsprozeß fi:r den Standort S&önefeld
jnrrer noch ueitergeht, ist zu erwarten, daß auch vorgenannte Keten stetig veitswachsen renden,
bis die l.egislative dazu endlichttStop!" sagt. Aber uarnlrird das sein???
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Was beinhaltet also nach vorstehenden Ausführungen der Mehdorn--
sche Begriff "Demokratieaufpreis" wirklich?
Er stetrt für 'Zusatzlceten" bejm BER-Projekt, welde drrch t'dsrnkratjsche Begleitrngtt des Proz+
ses mit dqn Ziel der Abrrehr von Folgen von Gsetzesverletangm am Sclnden der Anlieger bezi€-
lich leib rnd leben, Gestndheit, thb urd Gut mit recl:tsstaatlichen Mitteln anf a11en !

Diese tZusatzkosterrtt tr:gt aLso dcht der Flughafen, sondern der Elürgen, ud diese Kosten hat
audr nicht der Bi.irgen, nicht die Durnlcatie, sondern die Politjk, diejerriger, welche beim Pla-
rn-ngsprozeß rechtsLridrig oder fahrkissig handelten oder dengleichen duldetea, zu verantworten!

l/o11te nnn also derr Rectrtsvorstelh:ngen von Flughaferchef lbhdorn urd manch andrer lrtirtschafts-
bosse folgen, so müßten in Deutschland - beispielhaft betrachtet - Ri-chten, ueldre eine Ent-
sclreidurg ar Vergevaltigtmg einer Minderjahrigen zu feillen haben, die Vergevaltigte dazu verur-
tejlen, die Kosten fi.ir Gericht, Rechtsanwdlte, Sachverständige rnd die siebenjäihrige Haft (ich
denl€ da an da= akuue1le Berft:sconi-hozeflStratrnafj!) zu tragen, rteil sie den Prozeß ja hätte
vernej-den können, r,'enn sie sich nicht gordrrt rnd keiine Anzeige ersEattet tätte!

Ein vö11ig "ahnegiges Bei.spieltt? Aber nein! Denn so ist es doch belm BERJrojeJct auch:

Die Kosterr ftir die hoffentlich na1 enfolgende D:rclrsetz.mg der Rechtsstaatlichl€1t b:agei dmh
auch die Rirger, entveder dirckt für Aktionen, Prozesse rnd Aufklänrng den Bevölkenrrg oder
aber jndirekr dtrch dle Verr,'en&ng ihrer Steuergelder hierfür statt ztr Vetwirklichrng echter Be
dürfnisse der Gsellsctnft wie Kindergäirten, Schulel, Kultu:einridrtrngen usLr. ud. !

lhrd wenn Herrn lGlrdorn bezüg1idr sefuxes Vorgelrens BeSen das 2. OVG{JrteiL zsr Bestätigurg der
55dB(A)4renze jm tT(rnmelrlull-Prozeß" rrclterhin seiters der Politik freie lland gelassen wird,
dann geht das tRingel-spie1 der urendtidren BER-Tragttdie" irtme jnrer r.reiter ...
hbei darf der 55dB(A}4renzrcnt mr für Häuser afednlb den mhdest etr.ra Ean{efahrenzone un

den BER gelten - irrstralb öeser Zone ist sogar den l{brt 55 IPI,IdB : 55 dB(A) + 13 dB(A), a1o
68 dB(A), einzutralten r:nd noch du:drzr:setzen gediß übet'geordnetan Recht, ob über l-egislative'
Exekutive oden Jrr-isdiktrive. Dies deshalb, rneil die &nrdesrepublik der Arnren&ng als lvfindestfor-
dertngerr irn HF{-ebiet rational r,rrie jnternational zustjnnne.

Aber bis vrann wird das endlich geschehen sein?

hlie ldar rnd deutlich hat sich dagegen das itaEeniscte Gricht zu Rechtsvenstößen selbst pgen
eirren frühenen italienischea Ministerpräsidenten geriußerL! V l v a f t a 1 i a !

Ob Ortwin Beier miL seiner Unfähigkeits-Einschätz:ung im Ergebnis
vorstehender Ausführungen richtig liegt l

Diese Frage karrr leider nidrt beantr,ortet werden, da mklar bleibt, ueldre Posj-tionen u:eigene

von Herrn lrßhdorn sird r:nd r.elche ilrn trotz der tFreleHand-Ertdänngtt aufoktroyiert wtrden,

d.h. in r,re1ctrsn llrfange tbrrn lhhdorn sogernnnte ttpolitnoralj.sche Cb-sliersrt verabreicht mrden,
damit er Positionen der Politil<, die er viel Lieber bej- sich belnlten hätte, wider l'ällen jn die
Offentlictrkeit beftirdent. ft. i,st schfieSfi-ch doch et:lms abFrängig, rnd sei es nur bezüglich sei-nen

Bezüge. lhrd dj-e Politik befindet sich schließ1i-ch jn Voruahlkarnpf, und jn dleser Zeit darf nnn

doch nicht zu viele trrlähler verprellen, z.B. w Tegel herun. h darf nnn das rDauernd<ffen-ha1-

ten" doch noch nicht otsre Reklamtj-on der Offentlictkeit präsentieren, auch l4tern es sich atrs der

Rechtslage gsräß übengeordnetem Recht als erforderlidr r:nd wirtsctraftlich als sirrnvoll erlvejst!
I{as nicht sein darf , kann nicht se j-n ! Basta !

Und faLLs jemand meinen so11te, mein Erklärungsbeispiel im Zusam-
menhang mit den Berlusconi-Pr ozeß und meine Formullerungsweise
seien ettras unapeti.tlich, dann müßte ich entgegnen: Aber dann
sind sie doch der BER-Problematik bestens angepaßt, dann passen
sie doch wie die Faust auf - s Auge !
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